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Dr. Bauwens zum Neuen Jehr

Der 1. 1iJereiteende dee DFE-‚ D1". Peeee

Baue-“e115. entbietet 211111 Jehreeweeheei

eilen fiktiven und Anhängern des deut-

eet1en Futtbuiieuerte seinen Gruß. In

eeiner Beieeiret‘t führt Dr. Eeuwene tel—

e'eudee 1111-11:

„Die i'ußbellepertiiehe Ernte dee Juh-

ree wer ungewiihniieh grefi und gut.

Getragen ven dem immer neeh an"

11.-uei1eenden Intereeee der Beviiiiterung

und wen der Liebe der deutschen Ju-

gend 1111111 Tuübeiiepert erreichte der

DFB eine Mitgliedereehl treu einein-

i1ulb Miliieuen. Die Enhi der Jugend—

rneuneehutten übertraf die der Erweeh—
21enen heträehtiiei'i- 5e eteht der deutsche
Fuiibeilepert nicht nur uui einem Fun-

dament griiflter sendern111.111 Eureite1

rluriiher hinuue ist dureh den Euetreni

der Jugend eeine Eukunft heute sehen

etlf Jeh ritehnte geeiehert.

Dieser Hi'üilfil‘tün[IP-‚’itjlilttng' entspre—

e11e11 die Suiteenleietuneem die i111 i11-

nerdeuteehen Raum in den beiden End—
epieien irn Berliner Stedien 1-rer lüüütiü

I‘u'Ieneehen St‘JWÜhl treu den Amateuren

11--‘ie 11eu den Uertregeeuielern geeeigt

wurden bei 1eureildiiehern euertliehen

Auftreten elier 44 Spieler.

Dureh die Siege in Etirieh, Wien und

1511111111111. dureh due uuegeeeiehnete Spiel

in Dublin, hat sieh der DFB wieder in

die HSpiteenkleese des eurepä ieehen

Fußbelleperte hineingeurieeitet.
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aber

[12.115 der

mehr im. die Tet—

Fu den llepert

wiegt:

deutsche
"I

mn dienen Begegnungen dem Ansehen
Deulnehlz-Inde im nuelend in kauen eu

übereehi-iteem’u'rr Weiee gedient hnt.

Srdehe Et'eebnieee n-firen niehi möglich

geweeen. wenn nicht die vnn uneerem

Herdienewnllen HEJ‘IM'J'F

I‘Ee —

Eu n denn-n iner

FEUI' E'ILIIHEIIC‘HLH‘E‘JTEH Spielm' uneerel'

tim1nImL-Int'teelulft. Tun einem hnhen

Idenlimntm und vnn wahrer enerilieher

Geejnnune heeeeH. eeweeen wären.

5e kann lieh mit dem Dnnlq nn meine

vielen vielen heeeieterten h'Iitnrbeiler

Mitgliedef neigediunser klujdheue nicht! I

in Stndl und Lnnd und meinen ‘nerew

lieheien Wüneehen für dee neue .Inhr

eueleieh einer frühün Einem-nicht Aue—

drueli eeeen: Auch im kunnnenden

Jnhr wird der Fuiäbellenert blühen und

gedeihen. E1” u-‘il‘d auf seinen Erfnlgen

nicht nuendlen, enndern eie eLISeLm-‘ei—

ten lt‘nehlen- Dabei wird er einen eeiner

vea'unm'iung hewum hleihen, eln

eine der größten Spt'n'lergnnienlimwn

der Welt dem gesamten Spurt mit _e'un-

eum Hereen eu dienen.“
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Da staunte man im Degerlech . . . .
Wermatia ließ den Stuttgarter Hiekers mit 5:1 keine Chance

Stuttgart ist sesusagen die „geistige
Heehburg“ der Süddeutschen Oberliga.

Sie ist auch die Geburtsstätte des Ver-

l. Liga

Südwest. In Stuttgart wurden einmal

urteils ven der „sehwaehen“

Spieler eines Siidwestvereins ausge-

pfift'en. als sie sieh _„erltiihnten“, aum

ersten Länderspiel gegen die Schweiz

anautreten. Umse bedeutungsveller ist

der 3:1-Erfelg, den W'errnatia im Den

gerlaeh ver knapp Sililti Zuschauern

die Stuttgart-er Eichel-s ersielte.

Er hat die „halten
Dusche“. die einigen „i'tiiti-Südwest—Ge—

miitern“

ii be r

l’i’irlsung einer

verdiente Abkühlung ange-

deiben ließ. Wermatia seigte in Stutt-

gart. was Siidwestvereine wirklich kän»

nen, genau se, wie sie das im letzten

Semmel- einige Male in Mannheims

Stadien unter Beweis stellte.

"Wenn van ..anti-Südwest-Gemiitern“

gesgrechen wird, dann sind damit nicht

die liieiters und ge-

meint, denn sie bereiteten den Nibe-

lungensiädtern

ihre Anhänger

überaus hers-

lichen Empfang. Sie würdigten auch die
Ell‘lil-‘I't

4

grci'iartige Leistung ihres Gegners vcll-

auf und spendeten ihr Beifall. Übri-

gens gans im Gegensats su einigen

siiddeuisehen Zeitungen. die den Sieg

der Wurmser su begatellisieren ver-

suchten und ihn mit einer „Unterfcrm“

der Stickers erhläriieh machen u-‘allten.

Sie entfernten sich damit aber ein er-

hebliches Stüclt van der Wahrheit. denn
die li‘ihtirmser trafen nicht auf eine
schlechte Stickers-Elf. wehl aber sahen

sich die Stuttgarter einer glänscnd auf-

gelegten Wcrmatia gegenüber. Der Sieg

ist verdient und in dieser l-ltihe viel-

leidet nach etwas schmeichelhaft fiir

die Gastgeber, denn die Wermser ener-

den van Schiedsrichter Eaumgart. l-leil-

brenn. um einen eindeutigen Elfmeter

gebracht.

1Wermatia spielte in der ersten Halb-

seit mit etwas veränderter Aufstellung.

Sehrt-

l'ideehnig auf Reelrtsaullen.

stand als rechter ”Verteidiger,

Das be-

man beriieli-

siehtigt, daii Sehrt nach viel Erfahrung
und Reutine abgeht.

währte sieh. auch wenn

Meehnig lieferte



ein sehr se'hiines Spiel und half mit.

das Ter der Eiekers fiir lange Zeit

Naeb

der Pause nahm Meehnig wieder seinen

unter starken Druel-r an setsen.

Eitarnmnlats ein und Ernst Test ging

auf die reehte Sturmseite. Eine ver—
gleiebende Betraehtung der treu den

beiden llteebtsaußen gebetenen Leia

atnng muli unbedingt an Gunsten _‘run

b-ieehnig ausfallen. Eieine Jugend gibt

ihm mehr Seliiielligheit und Kraft.

Wie gesagt. die Wurmser befanden

sieln in' blendender l'Ii'erfassung. In

IJHIli-tiü binnditiun waren sie gegenüber

betriiehtlleh im ' 1|Furteil.

Praehtrnlle Arbeit. leistete die Läufer-
reibe, in der der alte I-iaudegen Kiefer

den Eielcers

überragte- Trete des sehe-'eren und

glatten Hedens hatte Selbert über-

rasebend guten Stand. I-Iessler 1„rar wie-

der ein unermüdlieher Sehaffer. Die unn

Aufbauarbeit

als heruerragend beseielrnet wer-

den lii'iufern geleistete

lTllli.

den. Dali der Sturm dauen prnfitierte.

und En—
gert erhielten mehr als einmal „Beifall
rersielrt sieh. Elankenberger

auf nl'fener Seene“.

Treffer

Bugerie sweiter

war ein Dilderbuehter. Fast

waren die l‘uIasehen gerissen. se sauste

diese Bernbe ins biete.

Im ganzen gesehen bnt "Wermatia eine

abgerundete Leistung. Ihr Sieg ist ein

sehünes 1t’lieihnaehtsgesehenh auf dem

Gabentisrh der Wermser Enertanw

liänger. Mit ihrem Erfulg hat die Elf

beuiesen. dali viel mehr in ihr steel-rt,

als sie hin und wieder (und manehmal

in wiehtigen Spielen) aeigt. Der 3:1-

Sieg über die Stuttgarter Kiehers wurde
in su snueeräner 1l’t’eiae errungen, dali

die alannsehaft in der gleirhen "hier?

fassung aueh den l. FC Saarbrüelsen

und die Walter—Elf klar distansieren

niiiilte. rii.
l:

r‘iHHI‘r‘H'f auf die Fragen uns Seife J'ai
Duseb {1. FC Kaiserslautern}.
Einntine.
Hüssling [ehemals Vffll.
I{Ziegen FC Grenehen i3 : 3}.
Hurst Sebade {Fürth}. Grewenig und
Gerhard Schmidt {Fli Pirmasens).

ten Huff gegen Karel Eys um die
Eurepameistersehaft. im Sehwerge—
u-rieht.

T. Das Eiskunstlauf-Weltmeisternaar
BaranFall-z.

E. Dr. l-lelnn Eelrert {im Eundesgerieht
des DFB}.
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Kirche und Spert
Papst Pius der Zwültte geb bedeutsame Erklärung ab

Das

iri leister

Thema

Heil

ttetjert werden.

„Kir-ehe und Spurt“ ist
mehr als einmal dis-

Auf einem Empfang
1rnni Spürtjeul'nalisten nahm Papst Plus

der Ein-elfte in ausführlicher Weise sn

dieser Frage Stellung. In seiner Er-

ttlärung, die eem Geiste des Verstehen"

wellens getragen war, umriü der Papst

hathe-die Bedingungen, die een der

lisei‘ien Kirche el‘i die Spei'tbtnt‘egung

gestellt werden. In vier Punkten sind

Bedingungendiese ausanunengefafii.

Sie lauten u-riirtlieh {Üriginaltest aus

der r‘tnspraeiie des Papstes}:

‚.1. Wie die gesamte Hürnerltultur, se

darf aueh der Spurt ttein Seibstaweett

sein; er darf nieht sum Kult der lila-
terie entarten. Er steht im Dienste des

gansen Hellsehen und muti daher. weit

daeen entfernt. die geistige und mera-

Iisehe Ferwillhemmnllllg des I'Htensehen

Gegenteil für:-sn hemmen. diese im

dern. unterstützen und begünstigen.

2. 1’It'tlai-i die Berufstätigkeit

eh Geistes—

betrifft.

Handarbeit.

se ist das Zettel des beurts. Entspannung

einerlei eder

au eersehaffen. damit man mit neuer
Willenskraft. und gestärkt wieder an
die Arbeit gehen kann. Es wäre ein
Unsinn und auf lange Sieht verderblirh

für das |biemeiuweht, wenn im Gegen—

sata su dem I[besagten der Ebert in der

Besehäftigung der Mensehen den ersten

Plata einnehmen würde; dergestalt. daft

die Ausübung des Berufes eder I-landr

unangenehmewerke sehtietil ieh als

Unterbreehnng der wiehtigsten Tätig-

heit im Leben ansusehen wäre.

3. Her Supert- darf weder die intimi-

tät des Ehetebens neeh die heiligen

Freuden des Familienlebens gefährden.

Er darf seine Anferderungen um se

weniger übertreiben. als die harten

Hetwendigtteiten des Lebens. die Fa—

ter, Mutter. Sühne und Türbter wäh—

rend der tägtiehen Arbeit auseinanduw

bereits

Eas F34.-
dait

diesen

führen, ebnrhiu ihr Gewieht

allsu starh geltend maehen.

mitienteben ist etwas Hestbares.

man nieht umhin kann. ihm

{dehnt-s stl sieheru.

nt. Derselbe [irundsats gilt mit neeh
stärkeren Ül'ünftfltl und neeh griillerer

‘trt’iebtigtteit in besug auf die religitisen

Fttiehten. [tett

der erste Plats.

.J'tm b‘nenntag‘ gebührt

Im übrigen eerstebt die Hirehe eull-

Eta-dt—

ins Freie hin“

hemmen das Bedürfnis des

mensrhen. am biunntag

a-usauwamtern: sie. liiehetl wuhlget‘ätlig
beim rhiblielt der Familie, Eltern und

Hinder, die gemeinsam Hrhelung und

Freude in tiettes freier Natur sueben.

und sie l'iehtet es gerne seitlirh und
ürttieh se ein. dait die gewünsehte. tie—

tegenheit sum I[lertt-esdienst gegeben
wird. die verbietet den Senntagssuert

nieht. sendern betraehtet ihn segar mit
1t‘tiehtwellen, eerausgesetst, dali er dar—

a-nf Hiiettsieht nimmt, daß der Senntag

und derder Tag des Iterrn der Tag

„hitrperliehen und geistigen Entspan—

nung bleibt.“
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F’hc-ic-Üchiliner

Halbzeit
Eine beschauliche Betrachtung su Beginn der Rückrunde

iiie ‘i-"erti-ugsspielei'eli der 1ENennetin
hat die ersten t'iiui'sehn Spiele der Sein

min nit gutem litt-[ein hinter sich ae—

tireriit- flieht 'i‘rel'i'eu wurden gewen-

neu :erlis i1..1.hmen einen unentsLlllüdüw

und eines ging steileren.

dritten

een frustriert:

ii'iit dem Talseilenplata been—

tlete Wermuiiu die 1i-"errunde, dicht hin—

ter Tut-1 Heiwiidin'i', das ein nur um

Bruchteile besseres rl‘ienrirerhiiliLHis aui—

u-“eisi- h'ian kann nicht umhin+ diesen

„i-laihaeit—Eltand“ als erireulieh gut su

l'JItelIL'lll'lEi‘l. denn lrein geringerer als

der i’leutsehe Fußballmeisten der l. FC

t'erner FF; Pirmasens,
Fhiiuia Ludwigs-

Kaiserslautern,
'l'ura Ludu'i gsh a fen.

hat'en und andere i'inansiell besser den

stellte lr’ertr:.-1‚:1_ssspielereereine liegen ab"

den li'i’ermsern.geschlagen hinter

Es wäre nun alter verkehrt. Leibes-

hsrmnen ansustirnmen und unsere Wer-

rnaten van der ersten Mannschaft in

den Himmel au heben. Die grelle Zahl

nnentsehiedeuer Spiele gibt niirnlieh au

denken, -weist sie deeh darauf hin, dall

Fiturm und Hinterreannsehaft in manu

ehem Treffen abwechselnd versagten.

indem die Fünfer-reihe mehr als ein-
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mal es nicht verstand, „tedsiehere“ Ter-

ebaneen aussanutsen. und indem bei

anderen Gelegenheiten die Abwehr

starke Schwächen aufwies. Das war ver

allem im Spiel gegen Burussia Henn-

kirehen der Fall. in dem der Sturm

wirklich sein bestes gab. die Hinter-

mannschaft aber. und hier ver allem

Meetinig, sieh biise Schnitser erlaubten

und se einen beruhigenden 4:2-‘Far-

sprung versehenkten.

Die erste Mannschaft muii aus die“

sen Fehlern lernen. Nachdem nun die

„Sturm—Erise“ überwunden su sein

scheint, wäre es fatal, würde sich. eine '

Abwehrkrise anschlieiien. Die Lehre

aus den": Treffen gegen die Neunkirchcr

Enrussen ist einfach und klar: Jeder

Spieler hat auf seinem Plats das Beste

su geben. 1IIr’erlüiit nur einer die ihm

sugedachte Aufgabe, dann kann dies

Sieg und Punkte kusten. Wäre Hans

hiecbnig se kbnsequent auf seinem Plats

geblieben. wie er es in Stuttgart im

Spiel gegen den Süden tat. nie wäre

das erschütternde sind sustande ge-

kemmen.

Nun ist alse Halbaeit, und wenn
diese Seilen erscheinen werden, hat

auch sehen die Rückrunde begannen.

In ihr geht es „um die "Wurst“. Sie hat

darüber su entscheiden, wer Meister

wird und wer als Eweiter ebenfalls

mit in die Endrunde um die „Vikteria“

einsiehen kann. Der dritte Tabellen-

platr. unserer Elf ist immerhin eine

gute Startpcsitien für das entscheidende

Rennen. Der 1. FC Saarbrücken, TuS

Neuendcrf, Wermatia und der l. FCK

starten n'iit siemlieh gleichen Chancen.

Die stabilste und intelligenteste Elf

wird Meister werden, denn auf gleich-

bleibende Leistung und kluges Spielen

kcmmt es in allererster Linie an. Wer

an die vergangenen Jahre denkt, klemmt

nicht umhin1 etwas wehmütig su wer-

den. Piuf au billige Weise vergab da

unsere Elf ihre Chancen. Se etwas

dürfte nicht wieder verkemmen, denn

immerhin wird man ja aus Erfahrung

klug und seviel „Künstlerpeeh“ gibt es

garnicht. als dafi die Wer-matia nun

auch nach aum vierten Male die Mei-

sterschaft bsw. den Einaug in die DFB-

Endrunde verschenken müfite.

In der heutigen Zeit sind die 1iJer-

eine und die Vertragsspielermannu

schaften auf gute Einnahmen angewien

sen. Diese Einnahmen hängen vern

Publikumserfelg ab. Wenn unsere Elf

nach einmal in sc entscheidender Weise

ihre Anhänger enttäuscht, wird es un—

’ w
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sweifelhaft au einern Rückgang der Be-
suchereshlen und einer wesentlichen

Verringerung der Einnahmen keinmen-

Man sagt: nicht suvie], wenn man er—

klärt, dal3 van einem erfelgreichen Ah-

schneiden der l. Mannschaft in den

kammenden fünfeehn Spielen das Fert-

Gen
hen nämlich die Zuschauereahlen auf

hestehen der Wermatia abhängt.

heimischem Plate surtiek. dann lällt sich

eine Verschuldung des Vereins nicht
mehr verhindern. Das Resultat kann

sich ein jeder ausrechnen.

Es wäre nun aber verkehrt, an den

Elegien der Eiiekrunde nur finanzielle

Betrachtungen au stellen,

diese auch fiir die Zukunft unserer

‘Wermatia sind. Fußballspielen ist

Spart. und im Spart hemmt nur der

au Ehren. der es auf Grund seiner Lei-

se wichtig

stung und seiner Fairness verdient. Wir

glauben daran. dafi unsere l. Fußball-

eif das Zeug in sich hat. Meister eder

aum mindesten Zweiter au werden.

vielleicht fehlt es aber ein wenig am

Ehrgeiz und an der Beständigkeit. Auch
sie sind l’eraussetaungen für den Erw

felg. Wirklieh grelle Leistungen können

nur jene Spertler erringen. die aus

ihrem Lebenswandel all das verbanneni
was dem Körner und seiner Leistungsw
t'iihigkeit schade}. die eisern trainieren.

bescheiden bleiben und sich ehrte Einn—

derderwiinsehe in die Kameradschaft

Mannschaft einerdnen. i’l’ir wünschen

der 1'Ifertragssnielerelt' der Wermatia.

dall

schaffen mitbringt. Dann braucht uns

.ieder ihrer Spieler diese Eiggn„

um den Enderfelg nieht bange au sein.

Das Christkind war bei den Fußballern
Weihnachtsieiern im „Alpenrösehen“ und int „Clubhaus“.

Mit Absicht hatte der Verstand des

VfB. Mermatia [Hl im Jabr 1951 keine

Gesamt-Weihnachtsfeier für alle Wer-

matianer veranstaltet. Finaneielle

Schwierigkeiten machten durch alle

Planungen dieser Art einen dicken

Strich.

kannte das 1i’iieihnaehtsl'fesi begangen

Nur in kleinerem Rahmen

werden. Unsere ‘l’ertragsspielerelf und

_die Ersatzliga fanden sich bei Anten

ausarn-'Sel'iumann im „Alpenriiseben“

men‚ während die Fuilbalugend-Ab-

1D

ii.

teilung im [Jlubhaus an: Stadien ihre

Weihnachtsfeier' abhielt.
In“: „Alpenrtischen“ war auch der

leiste Stuhl besetst. als Frita Fries die

Feier eriifl'nete. Präsident IGeerg ‘ifiil—

ker dankte der l. und 2. Mannschaft

für ihren Einsats irn verflessenen .iahr.

Er verhand damit eine Hnerkennung

für die van Teni Kugler geleistete Ar—

heit. Frita Fries ergriff nach einmal

das Wart und hrachte seine Freude

darüber eum Ausdruck, dali mehrere



—-—————--—I——

Wermser und auswertige Firmen die

Durchführung der 1|illfeihnachtsfeier er-

möglichten: se die Reneiith-Werke, die

die Eettfedernfabrik

Stdiale, die Bäckerei dugust Etauf. Ni—

belungen-r und Ludwigsmühle. die Fa.

Dtte Kern, das Sperthaus Krehler. ferü
ner Fa. Menkel, Schill iÜsthefen}, Du-
bernell (_Hcsslechl. Jakeb Meyer {Nier-

steinl, Hans Lech ENiersteinl. Jesef Hin

Firma Sinewe.

und die Übst- und Gemüsegreühand-

lung Hammel.

Eubi Blankenberger dankte im Na—

men der i. TrIannschaft mit launischcn

“TÜl'tEl'l dem 1EJcreinsrerstand für seine

Bemühungen, eine schene Weihnachts—
feiEr aufauaiehen. Er übErreiehte Frau

dümmann, Teni Hugler, Fritr Fries und

Karl Becker

schenke.

schene Anerkennungsgea
—- l.i'ersitaender Heine Haar-

mann richtete die Bitte an die l. Mann-

schaft, ihr

Erfelg hin auszurichten. Jeder Spieler

Leben auf den spertlichen

trage „den ltiiai'schallstab im Ternister“,

jeder kenne au spertlichen Ehren und

Erfelgcn-gelangen. wenn er mit Liebe

L— Für die 2. Manne

MannschaftsführEr

Gu-

1ii‘ifeihnachtsgeachenk.

Auch der „Club der Alten“ wellte nicht

bei der Secl'ic sei.

schaff überreichte

Estlldr

statr Finger ein

dem treuen Tii'iiermatianer

'Mngn;n;

aurückstehen und ließ der 1. Mann-

schaft durch ernten Echumann ein Prä-

sent übergeben.

Dali im Verlaufe der gut gelungenen

Feie‘r Werrnatia-Quartett Preben

seines Könnens vermittelte. sei mit be-

sjenderem Dank vermerkt. Alle Ver-

das

sammelten. unter ihnen auch die treuen

Wermatia-Anhanger DirEkter Meierer

‘Uün der Firma Henetlith‚ Siegfried

Eeckstiegi und lSitte Kern.

übrigen ausreichend Gelegenheit. sich

Verein bewegenden

hatten im

über alle, den

Dinge eu unterhalten. Der Abend wurde

su einem unvergefilichen Erlebnis.

Auch die Fußballjugend versteht au

feiern; das bewies sie im Clubhaus. we
Willi IGabel eine

aiinftige Weihnachtsfeier

hatte. Dali der Saal bis anni letzten

Plats besetzt war, bestätigt eindeutig

den guten Ruf, den sich die Abteilung

der unrerwiistliehe

arrangiert

mit ihren Weihnachtsfeiern in den leta-

ten Jahren erwerben hat. Jeder, der

gekemmen war. kam aneb diesmal auf

seine Resten. Der Fußballjugend sell

an dieser Stelle bescheinigt werden.

dafi sie sich durch ihre Aktivität und

Erfelge einen führenden Plata inner-

halb der grellen Familie der Wermatia

errungen hat. 1'.

berücksichtigt bei Euren Einkäufen die Inserenten
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Wermatianer gibt es überall
Ein frahes Erlebnis aus dunklen Tagen. -

Es war in jenen Taeen. in denen
Deutschland völlig sersehlagen arn Be—

Elbe hatten

auf das

den lag- Van jenseits der
wir uns naelt Tangermünde
„rettende Ufer“ un ddurehgesrhlagen.
wenn das. was damals au erleben war.

Elrels und der Er-
niedrigung. in uns surüelrlieli,

Gefahr

birisehen Gefangensehaft entgangen su
sein.

auLb ein Gefühl des

sa waren

wir deeh heilt'reh. der einer si-

Fünf

Tra nspart

Stunden lang rellte

der
Raum uun 1ii'lr'atenst.e«:it_. we ein Arbeitn—

der l‘elen
werden war.

ll I'lSEl'

1Iren Elbe bis in den

lager l'ür uns ‚.l'iergeriehtet'
It-Ieine Gruppe wurde in

eine besnnders ..t-=rn'neinne“ HEII'HElr-iü
eingewiesen. Es war eine ehemalige

Kleiderkammer. und als Selilafstütte
dienten uns die Gesel'iesse der HlfilldEl'w

I'eenle. Das war mrar hari. aber man

neu-rihnte sieh daran. Ute] hiirier war

das Gefühl der llngewißheit über das

Van Helmut Hüdler

Fiebieksal der Angehürigen daheim. Die
leisten ÜH‘di—Beriebte hatten t'en „ließ

tieen Siralienlriimefen in Werms” ge—

sprueben. Bambenanaritle waren Heu

meidet werden. und niemand wuiite.

wie es in der Nibelungenstadt aussah.

‘t-‘i’aren die suhause nneh am Leben?

Uhr

liarl war ein

dal3 heiiit.

aus nis-

waren nwei Warmser.

.. Rillen nerrauer"

heim. {Heute liiul‘t er an Senntaeen mit

einer Srhiedsriebterpt‘eit'e über die

Alle

Rheinland.

Seurtpliitue.) anderen luunen aus

dem aus den üsteebieten

und aus Berlin- Man ersahlte sieh ran

den heimatlieben Erlebnissen und wir

spraelurn dem. was für

„F-Stai'e“

1|i'l.-"i.'.u‘i"|"i ser t'en

uns unn Bedeutung: war: uun

ul'iserer Wru'mulia. unm Feslltatts. vün‘i

lihein und unrn Barki'isritfesl.

Eines Tages. ich u-'eill nicht mehr. ab
es margens nder mittags war. eine es

wie ein Laul'feuer durrh die Harael-sen:

Das MÜDEl-iAUS

führende Haus CfCJ/MQF’MLÄ/Z’ä
am P163 tae

12
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Fat-h ist

Niemand wuiite, weher die Hunde l-tam.

„Sepnl im Naehhartager!“

und wir 1t’lr'ern'iser glaubten. man welle

uns „auf den .r'trm nehmen“. Aber das

rtiertirht hielt sieh. und einer. es war

ein iierliner. hatte ihn seihst gesehen.

+.Der dann! muii rüher zu unst“, war

der einstimmig geiaüte Hesehluil.

Und dann stand er ver uns. der he—

Fath.

lieraliehes Hiindesehtitteln. Er war fert—

rühmte Segel und es war ein

heriilunldste Persiinlieiiiteit im

FtHE', is'erd
eder (ist. sie trennten ihn und sie well-

en die

Lager. eI'J aus Süd. West.

len ihn sehen. den

und

ii’ermser it’ermatia. Nueh ein paar an-
stiei'ien an edam

der rerster—
hene ehemalige Wirt t-‘Üll‘l Pfatagrafen-
heller. I-Iuge Grenp. der Studiusus‚ der
Vetter und der Eseheni'elder und andere
mehr. lJes wer die Geburtssfunde der
„it'ermser Kelenie“.

In mera -Eeawinger

w ieseiil inlten Lini: sau den der

dere 11.-'I."erinser uns:

Halbgeweehs. inrw i sehen

ülüelrlieherweise waren die Tage der

Gefangensehaft geaiihlt. Sehen im au—

.Liust 19:15 sehiug die .Entlassungsn

stünde“. dul‘ einer Wiese an einem

Itleinen Eeeii wer des Enttassungsiager

eutgesehiagen. 1iein" Wermser lagen in

einem Heil. Du spielte Petrus uns neeh

einen unsehdnen Streieh- Mitten in der

Nadeln. der

wertete uns alle: wir legen im Wasser.

wurde Seen] waeh und

Über Naeht hatte es aus alten Weisen

geregnet, des Bächlein war au einem

Einem angewachsen und hatte die

1i‘tiiese unter Wasser gesetat. Duell wir

marliten gute i'rliene aum bösen Spiel.

und ein paar Tage spiiter standen wir

ilIl‘l Hhein. Drühen lag. in strahlendem
Sennensehein. unser WÜI'H'IS, unser er-

mes. aerbemhtes ‘Werms. Trete der Hu—

inen aber "ms-raren wir glüeitlicii wie nie

im Leben eurer: wir waren wieder

dahenn!

Interessantes in Kürze
Tuli Herder wieder frei

Der frühere i'lIittelstiirnler des Harn—
liurger 3T. Tull Harder. der in fiinf—
sehn Länderspieien vierzehn Tere
srheti. ist an Weihnaehten aus dem Ge-
fängnis in Wert entlassen werden. Der
59jährige war 154i} an Iii Jahren Ge-
t'iingnis rerurteilt werden. Man hatte
ihm .‚Terhrerhen gegen Hit-Häftlinge“
snr Last gelegt.

l:

Halaert 1rein 1. FC Saar-

muti reraussid'itlieh awei Ede-
Stürmer

hrüeiten

nate pausieren. Ärate haben bei
I-teraerweitertmg festgestellt.

ihre

I:

Verteidiger Heiunejrer tren Eerussia
Neunkirchen wiii wegen heruflieher
Überlastung dern Fußballspert „Ade!“
sagen.

II

„Die Neue Zeitung“. 3. 12. 1951: „Der
Spielaussehuli des Deutsehen Fuiileall-
hundes wird die Ausstellung ven
Trainerliaenaen endgültig in Angriff
nehmen, um geeignete Kräfte aussu-
sehalten.“

13
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(fili’äfiiä’
Das wichtigste im Telegrammstil!

‘ Lydia‘: Elsinger und Hudnlf Hendrieb.
ein erfelgreiches „Tischtennisuaar“, ha-

ben an Weihnachten geheiratet. Wir

wünschen dem ‚jungen Ehepaar _naeh—
triiglieh 1riel Glüek auf dem gemein-

samen Lebensweg.

+

Die erste Herrenmannschaft feiert
weiterhin hehe Siege. Gegen Neuhausen

il :0 und Herchheim EI :2 sind die letav-

ten Ergebnisse.

+

Ein wichtiges und wehl auch das
schwerste Auswärtsspiel der Rückrunde

findet im Januar in Abenheiin gegen
die Mannschaft des Sir" Erbenheim statt.
Die Frage nach dein Meister dürfte in

diesem Spiel geklärt werden. In der
Tabelle steht unsere Mannschaft mit
Null 1il'erlustpunkten ver Erbenheim,

das ewei Punkte verlieren hat.

der
1Jerrunde sehr beachtlich geschlagen-

Die Tabelle fuhren die Pfeddersheiincr
Damen mit Null Verlustpunkten an,
gefelgt 1Iren Elan-Weiß Wermatia und
liickers mit jeweils 3:4 Punkten. Der

aweite Tabellenplats ist nech heili urn—

stritten.

Unsere Damen haben sich in

'+
Es besteht 1'r"eranlassung‚ nechmals

auf die Trainingszeiten hinzuweisen.

Alle Mannschaften trainieren:
1. dienstags Iren 12.00 bis 20.00 Uhr
2. freitags treu 20.00 bis 22.00 Uhr
in der Turnhalle der 'Westendsebule.
Freunde" des Tischtennisspertes sind
immer willkemmen.

‚i.

Die sweite Mannschaft erkämpfte sich

mit einem 9:7-Erfelg gegen Wasser—-
spürt Werms einen guten Mittelnists
in ihrer Klasse.

E. Schmitt

i Paßbilder .0... Photomeisfer
bei Photo-Ochßner
Stephansgusse 14 r Tel. 51393

Kameras, Photo-Arbeiten - Aufnehmen jeder An“

14



"435.: i’ll/W? 1” «f
Dr. Jllert dankt Warmatie-Onartett

Wie bereits I-rnra berid'i'ret, felgle des
Quartett einer Einladung der Freiw. Feuer-
wehr F’feddersheim, enldblieh einer Jubi-
larenehrung und fand eueh hier ein sehr
denkbares Publikum.

instilute in

LT'I

Bei der Jahresfeier der Slddl. Kultur-
der Andreeskirehe hat das

a
rBauarten wer einem auserlesenen Publikum
zweifelsehne seinen schönsten Erfelg im
Jahre HE] verreiehnen können. Es brechle

“ van Eeelheeen s'ewie „Ein-
siedler an die Hecht” einwandfrei zu Ge-
hör. Herr Dr- .lllefl geb in einem herrlich
gehaltenen Dankessehreiben seiner Aner-
kennung Husdruelr.

„Die Vesper

Die Spart-Rätselecke
. Weleher Schiederiehter aus der Pfalr

iet iiir iniernatienale Länderspiele
angelaeeen 'E'
lEifeleher Spieler vertrat Wermatia
bei der Amateur-Begegnung Pialr-
Rheinheeeen gegen Nerdbaden in
Mannheim [Herbet 1951)?

. Weleher bekannte Mannheimer Ver—
teidiger epielt aur Eeit in einem
Verein der Südwestdeuteehen über—
liga?
Gegen welehe Mannsehaft aus der
Sehweia epielte 1|„Fiiarmalfia im August.
195l] in Laufenburg am Rhein und
wie endete dae Spiel?

. Welehe bekannten auewäriigen "tier-
tragsepieler n'nllten im letaten Jahr
au Wermatia Warme steilen?

. Weleher Bankampi findet am 12. Jaü
nuar 155‘512 in Erüesel etatt?

. Wer wurde van den deuteehen Spart-
janrnalieten 15551 an den „berühm-

teeten 513D] tlem Deuteehlands“ er-
küren?

B. Weleher Wermatianer iet im Deut-
.sehen Fußballverband zu hdeheten
Ehren gelangt?

Die EEUHtW'ÜFTUHQ der Fragen lesen Sie
auf beite 5

Witae mit Bart
Aus einer Steuerberatung in Bühl,

Baden: „. . . empfiehlt ee sieh, einen Ge—
eehtittsf reundebew irtnngeunl-restensaeh-

bearbeiter einaueetaen."

Sehwäbieehe Landeeeeitung. 19. 11.:
„Am Sametag gegen 22.3!) Uhr wurde

in einer Gastss'irtsehaft in der Leen-
hard-Hausmann-Straße eine Sehweine-
lretelett im Wert van elf D-Marlt ent-

wendet.“

15



7 Gebete für Wermatianer

1. Jedes aktive Mitglied hat au bedenken. dal3 ven seinem seliden Lebenswandel
der Erfelg der Mannschaft abhängt. Unselide Spertler geben ein schlechtes ”tierbiid
für die Jugend und begehen 1|ii'crra-t am vereint "

ä. Der aktiee Spertler inuli immer. auch in scheinbar aussiehtslesen Situatienen,
rein unbedingten Willen sum Sieg beseclt sein. Er darf auch dann nicht schtt'aeh

Heer-den, wenn ihrn im Spielverlauf manehes mililingt. 1i’t'cr aus Muticsigkeit, Versagtn
he'it eder ‘t’erärgerung seinen Leistungswillcn mindert. gefährdet den Erfelg seiner
Mannschaft und bürdet den Mitspielern ein Übermaß an Arbeit und Einsata auf!

3. Das passive Mitglied inufi seinem Verein selbst in schlechtesten Tagen die
Treue halten. weil aueh ‘t'ül‘i seiner Haltung ein gesundes 1'ofereinsieben und der spcrt-
liche Erfelg abhängen. .le fester und anhänglieher die „Vereinsfamilie“ gefügt ist. ein
umse grüüeres Vertrauen kiinnen die aktieen Spertler ihrem Verein cntgegenbrin-gen'.

d. Der echte 1'ft'ermatianer ist fair und anständig in allen Dingen: die Aktiven

beweise-n es beiin Kampf um den Sieg: die Passiven. in dem sie sich als gesittetc und
ebjektire Suschauer benehmen.

5. Die Verstandsmitgiiedcr sind nicht die Herren. sendern die Diener des Vereins.
Ihr Verhalten hat sich danaeh au richten. Bei Verstandssitsungcn und Mitglieder-
versammlungen haben sie an erscheinen. es sei denn, daü awingende Gründe ihre Fib-
wesenheit entschuldigen. Die ihnen vem Verein aufgetragenen Arbeiten sind ge—

wissenhaft und pünktlieh au erfüllen.

E- Alle Mitglieder haben das Hecht. die arbeit des l.l'ersiandes au kritisieren.
Es ist jedech unfair und eharakterles. um persönlicher Verteile Willen. aus Neid und
Miügunst und ähnlichen „Gründen“ unsaehliche Kritik au üben. Kritik muli auf—
bauend sein! Kritisiercn ist leicht. Bessermachcn sehr schwer! Wer Kritik übt, ehne
gleichzeitig gute 1Iferrsehlitge an bringen, ist ein schlechter Warntatianerl

T. Persönliche Feindschaften und Eifersüchtclcien dürfen nicht auf den Schultern
des ”Vereins ausgetragen werden. Feindschaftcn innerhalb der Mannschaften sind
undenkbar und müssen mit Hilfe der Abteilungsleiter aus der ”Welt geschafft werden.
Wer alisu leicht beleidigt ist. ist kein Spertsmanu. er gehärt ins Herrensanateriuml

Ist einmal ein hartes 1Wert gefallen. dann ist das nicht au tragisch EH nehmen!

WILHELM SCHENK
Eueh— und Äkaidenadrueterci

WÜRMSrEHElH liefert:
_ Tel. süäd Drucksachen iür InadusrrieildndeI.

GEWerbe. BeherdEH. 1'v’ereise.

' Frirel‘e in seuberer ugesrhmect-
steiler Ausführung

6‘

Deminikenersn. l
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